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Abschlussbericht – Stadt Leutkirch HIP Vorhaben „Sanierung Sporthalle“ ID 723414 

 

Projektbeschreibung/Projektidee 

Die 1979 gebaute Halle befand sich noch fast im Originalzustand und war in allen Bereichen stark 

sanierungsbedürftig. Die ersten Planungen 2014/2015 sahen die Sanierung mit einem 

Gesamtkostenrahmen von 1.529.124 € mit Zuwendungen von der Sportstättenförderung und dem 

Ausgleichsstock vor. Bei den weiteren Planungen im Dezember 2015 wurden die 

Sanierungsmaßnahmen auf einen Gesamtkostenrahmen von 2.225.000 € ausgedehnt. Dadurch 

wurden zusätzliche Einzelförderungen durch ptj für die Hallenbeleuchtung, ptj für die Lüftungsanlage 

und durch EFRE für das TES‐Energy‐Fassadensystem ermöglicht. 

Ziel der Stadt Leutkirch ist eine nachhaltige Entwicklung. Dieses Ziel wird bereits langjährig verfolgt 
und wurde zuletzt im Jahr 2015 mit dem European Energy Award in Gold ausgezeichnet. Leutkirch 
strebt ein Energie‐Mix von regenerativen Energien nicht nur im Sektor Strom, sondern auch im 
Sektor Wärme an. Im Sektor Wärme spielt die Verwendung von Restholz von Anfang an eine wichtige 
Rolle. 

 

In Leutkirch wurden in den vergangenen Jahren aufgrund der Nachhaltigkeitsstrategie der Stadt 

Leutkirch zahlreiche Projekte in Holzbauweise bzw. unter Verwendung von Holz/Holzwerkstoffe 

ausgeführt. Als herausragende Beispiele sind zu nennen: 

1. Sanierung Dorfstadel Reichenhofen, Ausbau zum Mehrzweckgebäude, 2001 bis 2003 
2. Neubau Kindergarten Urlau, 1995/1996 
3. Neubau Kindergarten Piepmatz in Leutkirch 1995/1996 sowie Anbau Kindergarten 

Piepmatz 2013/2014. 
4. Sanierung Gotisches Haus in Leutkirch, Ausbau zum Touristikinfo, 2002 bis 2006 
5. Zustimmung des Gemeinderates zum „Modellprojekt Marienhof“ des Mitbewerbers 

Architekturbüro GMS aus Isny im Jahr 2011 zur Erstellung von Häusern in Holzbauweise. 

Das Projekt der energieeffizienten Sanierung einer Sporthalle aus dem Jahr 1979 mittels des TES‐
Verfahrens mit holzbasierten vorgefertigten Elementsystemen soll zur nachhaltigen Entwicklung 
einen wesentlichen Beitrag leisten. 

Die Ausgangssituation des Projekts war die bisher unsanierte Dreifach‐Sporthalle. Das Gebäude 

wurde einstöckig in Stahlbetonskelettbauweise mit einer Vorsatzschale aus Stahlbeton‐

Sandwichelementen errichtet. Es zeichnet sich aufgrund der Konstruktion durch einen hohen 

Endenergiebedarf aus. 
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Hinsichtlich der Reduktion von Primärenergie und zur Reduzierung von Treibhausgasemissionen 

wurde bereits in den Anschluss an die regenerative Nahwärmeversorgung investiert. Die Sanierung 

der Halle soll nun unter dem Zeichen einer konsequenten Weiterverfolgung der nachhaltigen Ziele 

stehen. Die Sanierung der Fassade stellt dabei, neben der Sanierung des Daches die größte zu 

sanierende Fläche dar. Unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit wird die Fassade mit einem 

Holzbausystem saniert. Hierfür bediente man sich des TES Fassadenelementsystems. TES 

EnergyFacade ist ein Fassadensystem aus Holz zur energetischen Modernisierung von 

Bestandbauten. Mit den vorgefertigten Holzrahmenelementen und einer umfassenden Methode von 

der Planung bis zur Montage lassen sich Baukosten exakt definieren, Bauzeiten vor Ort verkürzen und 

Fassaden in hoher technischer Qualität verwirklichen. 

 

Konzept 

Die Sporthalle soll mit vorgefertigten 

Fassadenelementen aus heimischer Weißtanne in 

Rekordzeit eingepackt werden. Die Sanierung der 
Schulsporthalle sollte den gesetzlichen Neubaustandard 

unterschreiten. Die Grundidee lag darin, die großen 

Fassadenflächen mit werksseitig vorgefertigten 

wärmegedämmten Holzrahmenelementen zu 

verkleiden. Zusammen mit der Sanierung der 

Flachdächer würde so eine neue luft‐ und winddichte 

thermische Hülle erstellt. Ausgeführt wurde ein TES 

Fassadensystem mit statisch wirksamen 

Holzrahmenelementen, aufgesetzt auf neue 

lastabtragende Fundamente im Sockelbereich. Dieses 

innovative Holzbausystem ist besonders nachhaltig, da 

der Vorfertigungsgrad maximiert und der 

Ressourcenverbrauch in der Herstellungsenergie 

reduziert wird. 
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Bauphase/‐dokumentation 

Timberbased Elements System (TES) EnergyFacade steht für einen systematisierten und optimierten 

digitalen Arbeitsablauf von der Bestandserfassung, der integralen Planung, der Vorfertigung und 

Montage von großformatigen maßgeschneiderten Fassadenelementen. Durch moderne 

Messtechniken konnten präzise Daten des Gebäudes für 3D‐Modelle, die die Grundlage für die 

Planung und Produktion der 

vorgefertigten Holzbauelemente 

liefern, ermittelt werden. Nach der 

genauen Fassadenvermessung 

wurden die über 9 Meter langen 

Holzrahmenelemente kostengünstig 

vorgefertigt und vor Ort montiert. 

Das sogenannte „TES‐Energy‐

Fassadensystem“ ermöglichte damit 

sehr kurze Bauzeiten, erforderte 

allerdings von allen Beteiligten große 

Erfahrung im Holzbau.  

Des Weiteren wurde der 

Effizienzhausstandard 70 erreicht. 

Die Gesamtmaßnahme umfasste die 

Sanierung des Daches mit Lichtkuppeln, die Sanierung der Außenwände in Holzfassadenbauweise, 

die Erneuerung der Fenster und Türen, die Modernisierung der Heizung mit hydraulischem Abgleich, 

die Erneuerung der Lüftung, der Elektroinstallationen und der Beleuchtung, die Erneuerung der 

Prallwände, die Erneuerung der Sanitärinstallationen in den Dusch‐, Umkleide‐ und Nebenräumen. 

Des Weiteren wurden Verbesserungen im baulichen Brandschutz umgesetzt. 

Die Maßnahme begann mit der Hallensperrung am 1.5.2016. Am 12.12.2016 wurde der Sportbetrieb 

wieder aufgenommen. Die Restarbeiten an der Außenfassade und die Arbeiten an den Außenanlagen 

wurden im August 2017 abgeschlossen. 
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Erfüllung fachlicher Auflagen 

Durch die Sanierung mit Passivhauskomponenten wurden 

die Anforderungen eines KFW‐Effizienzhaus 70 bei einem 

Primärenergiebedarf von 101kWh/m² pro Jahr 

(Anforderung ENEV 176 kWh/m²) erfüllt. Die Flachdächer 

wurden mit hochwertiger Flachdachdämmung und 

Lichtbändern erneuert, Fenster‐ und Zugangselemente 

durch dreifachverglaste Elemente ersetzt und die 

komplette Fassade mit dem Holzbausystem von außen 

saniert um eine neue thermische Hülle zu erzielen. Die 

Wärmeverluste der Bodenplatte wurden durch eine 

Perimeterdämmung im lastabtragenden 

Fundamentbereich der neuen aufgesetzten 

Holzrahmenwände eingedämmt. Die Sanierung der 

Fassade stellte neben der des Daches mit ca. 1.400 m² die 

größte zu sanierende Fläche dar. Das für dieses Projekt 

entwickelte Holzbausystem hat einen minimalen U‐Wert 

mit 0,14 W/(m²K) bei geringstem Ressourcen‐ und 

Primärenergieverbrauch in der Herstellung. 

Innovativ an dem Ansatz bei der Sporthalle ist die 

Maximierung des Vorfertigungsgrades und die Minimierung des Ressourcenverbrauchs in der 

Herstellungsenergie. Das Hauptständerwerk der Holztafeln ist 26 cm tief und wurde mit Zellulose als 

ökologischen Dämmstoff ausgeblasen. Für die Vorfertigung wird Innenseitig eine OSB‐Platte mit 

15mm verwendet und Außenseitig eine Holzwerkstoffplatte mit nur 16 mm. Üblicherweise wird ein 

schwächeres Ständerwerk verwendet und es werden außenseitig Holzweichfaserplatten in dickeren 

Stärken aufgebracht um einen besseren U‐Wert zu Erreichen. Im Vergleich zur Zellulosedämmung ist 

jedoch zur Herstellung von Holzweichfaserplatten mehr Primärenergie aufzuwenden. Die Innovation 

war die Planung und Vorfertigung des Holzbausystems mit gebäudehohen Elementen im TES 

Fassadensystem. Aufgrund von Kubatur, Konstruktion und Bauablauf wurden bei bisherigen TES‐

Sanierungen meist 

horizontale Elemente 

verwendet. Bei der 

Schulsporthalle in Leutkirch 

wurden hingegen vertikale 

Elemente mit einer Höhe 

von bis zu 9,10 m Höhe 

eingesetzt. Die neue 

technische 

Herausforderung bestand 

darin, die Logistik ab Werk 

sowie die Montage der 

hohen vertikalen Elemente 

im Bauablauf zu planen und 

umzusetzen. Die vertikale 

Leistenschalung in 

heimischer Weißtanne 

wurde mit einzelnen 

Leistenlängen bis zu 9,10 m 
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ohne Stoß und Keilzinkungen ebenfalls als Element gefertigt und montiert. Auch hier hatte der 

Ressourcenschutz einen hohen Stellenwert. Mit den Sägebetrieben wurde die Leistenabmessung für 

eine optimale Stammausnutzung gefunden. Für die Ansicht der Leisten wurde die Breitseite gewählt. 

Dies verringerte zwar den plastischen Eindruck der Fassadenbekleidung etwas, reduzierte den 

Holzverbrauch jedoch deutlich. 

 

Veranstaltungen 

 

 

 

 



Seite 6 von 7 

 

 

 

Fazit aus dem Projekt/Ausblick 

Die Baumaßnahme konnte entsprechend den im Zuwendungsbescheid getroffenen Bestimmungen 

durchgeführt werden. Zum Einsatz kam Weißtanne. Die Verwendung des Baustoffes aus den 

heimischen Wälder war den Stadtvätern wichtig. Da viele kommunale Gebäude vor einer Sanierung 

stehen, dient das Vorhaben zugleich als Demonstrationsobjekt für ganz Baden‐Württemberg. Durch 

das energieoptimierte Bauen mit heimischen Holz wird der Prozess der Modernisierung in die 

regionale Wertschöpfungskette integriert – mehr Nachhaltigkeit geht nicht. 

Das Beispiel der Sporthalle zeigt aber auch, das Bauen und Sanieren mit Holz wirtschaftlich ist. Nach 

einer genauen Fassadenvermessung wurden die über 9 Meter langen Holzrahmenelemente 

kostengünstig vorgefertigt und vor Ort montiert. Das sogenannte „TES‐Energy‐Fassadensystem“ 

ermöglicht kurze Bauzeiten, erfordert allerdings von allen Beteiligten große Erfahrung im Holzbau. 
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Medienresonanz/Pressespiegel

 

Bilder/Zeichnungen: Christoph Gegenbauer, Andreas Morlok, Herz & Lang GmbH 

 

Leutkirch, 24.08.2020 

Große Kreisstadt Leutkirch im Allgäu – Hochbau – Martin Waizenegger 


